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Wellesweiler vor 100 Jahren  
 Die erste Wahl nach dem Weltkrieg 1919 

 
Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges folgte nach dem Abdanken 
des deutschen Kaisers das Ende der Monarchie in Deutschland. Es 
bildeten sich Arbeiter- und Soldatenräte, die bisher bestehende 
Verwaltungsstrukturen übernahmen. Auch in Neunkirchen und in 
Wellesweiler gab es solche Räte.  In Wellesweiler hatte dieser Rat 
zwölf Mitglieder, deren Namen leider nicht bekannt sind. Diese Räte 
wurden aber nach dem Einrücken französischer Truppen am 
02.12.1919 verboten. Erste politische Parteien gründeten sich und 
rüsteten sich zu den ersten Wahlen zur Nationalversammlung nach 
dem Kriegsende am 19.01.1919.   
 
In zwei Wahllokalen konnten die Stimmen abgegeben werden. In der 
alten Schule mit dem Wahlvorsteher Hauptlehrer Philipp Weber, 
Stellvertreter Lehrer Josef Thölking, und in dem neuen Schulhaus mit 
dem Wahlvorsteher Steiger a.D. Jakob Weingardt,, Stellvertreter 
Bäcker und Wirt Jakob Dorst. Unter der Vielzahl von Parteien waren 
in Wellesweiler nur vier Parteien von Interesse.  
 
Die Deutsch-Demokratische Partei forderte in ihrem Programm einen sozial- und wirtschaftspolitischen 
Ausgleich zwischen Arbeiterschaft und Bürgertum und unterstützte das Prinzip der Privatwirtschaft. Sie 
vertrat auch ein klares Bekenntnis zum Liberalismus. Bei den Wahlen in Wellesweiler erhielt sie 265 Stimmen, 
was einem Abteil von 21 % entsprach. 
 
 Die Deutsche Zentrumspartei, die Partei des politischen Katholizismus, stellte ihr Programm auf die 
Grundlage der katholischen Glaubenslehre. Insbesondere setzte sie sich für eine konfessionsgebundene Schule 
ein. Sie erhielt bei der Wahl 174 Stimmen, 13 % aller Stimmen.                                       Fortsetzung Rückseite 
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Die Deutschnationale Volkspartei war eine Partei, die klar für die Wiedereinführung der Monarchie eintrat, für 
einen völkischen Nationalismus, der aber bereits antisemitische Tendenzen enthielt. Ihre Vorbehalte gegen das 
Frauenwahlrecht hatte sie erst 1918 aufgegeben.  Sie erhielt in Wellesweiler nur 15 Stimmen, das entsprach 
gerade einmal 1 % der Wählerstimmen.  
 
Den größten Stimmenanteil mit 837 Stimmen und damit 65 % alle abgegeben Stimmen erlangten die Sozialisten, 
das linke Lager, das sich in die Einzelparteien Sozialdemokratische Partei (SPD), Unabhängige 
Sozialdemokratisch Partei (USPD) und Kommunistische Partei (KP) aufgliederte.  
 
Die Entwicklung der neuen politischen Ordnung sah in der Stadt Neunkirchen ähnlich aus: Sozialdemokraten  
9129 Stimmen = 46 %, Zentrum 7047 = 35 %, Deutsch-Demokraten 3468 = 17 % und Deutsch-Nationale 330 
Stimmen =  unter  2 %.  
 

Veranstaltungen 
 

Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. in Verbindung mit der 
Aleksandra-Stiftung für die Förderung Westricher Geschichtsforschung veranstaltet am 19.06.2019 einen 
Vortrag von  

Dr. Thomas Fritsch Projektleiter Forschungsprojekt „Keltischer Ringwall Otzenhausen“ 
 

„Spätkeltische Prunkgräber von Bierfeld, Gmd. Nonnweiler“        
 

Junkerhaus, Eisenbahnstr. 22, Beginn 19.00 Uhr 
 

Von Nichtmitgliedern erbitten wir 5 EURO Eintritt 


